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Stück 7.

Bekanntmachung. Die Vorſchriften der Regierungs-
Verordnung vom 21. Juli 1847, das polizeiliche An und Ab-
melden bei Wohnungs- und Aufenthalts- Veränderungen betref-
fend (A. Bl. S. 197. sequ.), werden in neuerer Zeit ſo we-
nig beachtet, daß wir uns veranlaßt ſehen, nachſtehende Be
ſtimmungen der allegirten Verordnung:

1) Jeder Hauseigenthümer iſt verpflichtet, von dem
An und Abzuge ſeiner Miether der Polizeibehörde
binnen 24 Stunden nach dem Anziehen oder Verlaſſen
der Wohnung Kenntniß zu geben.

2) Zu gleicher Anzeige ſind Aftervermiether und dieje-
nigen Perſonen verpflichtet, welche andere bei ſich in
Schlafſtellen aufnehmen.

3) Der An und Abzug des Geſindes und der Hausoffizian-
ten iſt von den Dienſtherrſchaften gleichfalls binnen 24
Stunden bei der Ortspolizeibehörde anzuzeigen.

4) Binnen gleicher Friſt auch von den Handwerksmeiſtern,
Fabrik- und andern Unternehmern die Annahme und
Entlaſſung ihrer Geſellen, Gewerbsgehülfen und Lehrlinge
bei derſelben Behörde anzuzeigen.

5) Contraventionen gegen dieſe Beſtimmungen werden mit
einer Geldſtrafe von einem Thaler, im Unvermögensfalle
mit 24 Stunden Gefängniß gerügt.

8) Jeder Ortseinwohner iſt verbunden alle bei ihm über-
nachtenden Fremden der Polizeibehörde zu melden.

10) Die Anmeldung muß am Tage der Ankunft des Frem-
den geſchehen, wenn dieſe jedoch nach 8 Uhr Abends er-
folgt, ſo kann ſie bis Mittag des folgenden Tages aus-
geſetzt werden.

11) Die erſte Contravention wegen unterlaſſener polizeilicher
Meldung der Fremden iſt mit einem Thaler oder ver-
hältnißmäßigem Gefängniß zu beſtrafen. Jm erſten Wie-
derholungsfalle aber kann dieſe Strafe verdoppelt und bei fer-
neren Uebertretungen bis zu fünf Thalern oder verhält-
nißmäßiger Gefängnißſtrafe erhöht werden.

zur genauen Nachachtung und mit dem Bemerken hiermit in
Erinnerung zu bringen daß jede Uebertretung, die zu unſerer
Kenntniß kommt, unnachſichtlich geahndet werden wird.

Merſeburg den 15. Januar 1857.
Der Magiſtrat.

Grundſtücks- Verkauf.
Mein zu Wegwitz belegenes Wohnhaus nebſt Stall und

Scheune ſowie 1 Morgen Feld und Morgen Wieſe, beab-
ſichtige ich ſofort aus freier Hand zu verkaufen.

Chr. Fiſcher in Wegwitz.

Bekanntmachungen.
Bau-Lieitation. Zu einem neuen Schulhauſe für

die hieſige Stadt ſollen die Arbeiten
1) der Maurer, 8856 Thlr. 21 Sgr. 9 Pf.,
2) der Zimmerleute, 3975 Thlr. 10 Sgr.,
3) der Tiſchler, 436 Thlr. 1 Sgr.,
4) der Schloſſer, 225 Thlr. 5 Sgr.,
5) der Glaſer, 629 Thlr. 14 Sgr.,
6) der Dachdecker, 1107 Thlr. 2 Sgr.,
7) der Klempner reſp. Kupferſchmiede, 204 Thlr. 4 Sgr.,
8) der Anſtreicher, 112 Thlr. 18 Sgr. 9 Pf.,

zu den dabei bemerkten Koſtenbeträgen veranſchlagt, an die
Mindeſtfordernden verdungen werden.

Wir haben hierzu einen Licitations Termin auf den
9. Februar d. J., Vormittags 9 Uhr,

angeſetzt und laden qualificirte Unternehmer ein, pünktlich zur
angegebenen Zeit in unſerm Stadtſecretariate ſich einzufinden.

Die Zeichnungen, Anſchläge und Bedingungen können von
jetzt ab während der Dienſtſtunden in unſerm Stadtſecretariate
eingeſehen werden.

Merſeburg, den 22. Januar 1857.
Der Magiſtrat.

Nothwendiger Verkauf.
Das dem Bäckermeiſter Friedrich Schmidt gehörige, in

dem Dorfe Porbitz belegene, sub Nr. 37. des Hypothekenbuchs
über dieſen Ort eingetragene Wohnhaus nebſt Zubehör, abge
ſchätzt auf

565 Thaler,
zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer Regiſtratur einzu
ſehenden Taxe ſoll

am 8. April 1857, von Vormittags 11 Uhr ab,
vor dem Deputirten, Herrn Kreisrichter Oelzen, an ordentlicher
Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedi-
gung ſuchen, haben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations-
Gerichte anzumelden.

Merſeburg den 29. November 1856.
Königl. Kreisgericht, J. Abtheilung.

Magdeburger Wein-Sauerkohl,
echten Limburger Sahnenkäſe,

à Stück 4 und 5 Sgr., à Ctr. 13 Thlr.,
Bratheringe, à Stück 1 Sgr.,
marinirte Heringe, à Stück 15 und 18 Pf.,
extra feine Moſtrich-Heringe, à Stück 2 Sgr.,

empfing friſche Sendung Herrmann Burkhardt.
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Bekanntmachung.
Der berüchtigte Handarbeiter Friedrich Andreas Wolff

aus Trotha bei Halle a. S. iſt am 18. Auguſt 1856 mit
falſchen Legitimations Papieren ergriffen und bei ſeiner Arretur
im Beſitz der untenbeſchriebenen Gegenſtände betroffen worden.
Da zu vermuthen iſt daß der 2c. Wolff dieſe Effecten entwe-
der geſtohlen, oder ſonſt auf unredliche Art ſich angeeignet hat,
ſo werden alle diejenigen welche über die Beſitz- oder Eigen-
thumsverhältniſſe dieſer Effecten Auskunft zu geben im Stande
ſind, aufgefordert, dem unterzeichneten Gerichte entweder ſchrift-
lich oder mündlich Anzeige zu machen.

Koſten entſtehen dadurch nicht, und werden die etwa durch
die gemachten Anzeigen erwachſenen baaren Verläge ſofort er-
ſtattet. Merſeburg, den 17. Januar 1857.

Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.
Der Unterſuchungs Richter Oelzen.

Verzeichniß:
1) eine große bunte Shawlsdecke mit großen rothen und

kleinen blauen und ſchwarzen Würfeln,
2) vier weißleinene Frauenhemden eins etwas defect, die

übrigen noch ziemlich neu, am Halſe gezeichnet E. G.,
3) eine grau und ſchwarz getippelte Plüſchweſte mit Shawl-

kragen und ſchwarzen Knöpfen,
4) eine großgemuſterte Piquéweſte, grün und weiß mit eben-

ſolchen Knöpfen,
5) eine kleincarrirte Piquéweſte, grün und weiß mit ebenſol-

chen Knöpfen,
6) eine ſchwarzgeſtickte Kaſtmirweſte mit überſponnenen Knöpfen,
7) zwei ſchwarzſeidene Halstücher,
8) ein rothes baumwollenes Taſchentuch,
9) ein weißes Vorhemdchen,
10) ein weißer Kragen,
14) eine rothe Brieftafel, in welcher ſich das Loos Nr. 157.

zur Ausſpielung eines neuen Fortepianos von dem Jn-
ſtrumentenmacher Köhler in Cöthen befindet.

Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß
Mittwoch den 28. d. M.,

Vormittags 9 Uhr, im Thüringer Hofe hierſelbſt und im An-
ſchluſſe der an dieſem Tage ebenfalls ſtattfindenden Verſamm-
lung des landwirthſchaftlichen Vereins des Merſeburger Kreiſes,
die Vertheilung der Prämien an die vom Vereine als würdig
ausgewählten Dienſtboten ſtattfinden wird.

Zugleich werden die verehrten Vereins-Mitglieder erſucht,
dieſer Vertheilung recht zahlreich beiwohnen und derſelben auf
dieſe Weiſe die bezweckte Weihe ertheilen zu wollen.

Auch wird hierbei bemerkt, daß außer der vom Herrn
Paſtor Schellbach freundlich zugeſagten Anſprache der zu prä-
miirenden Dienſtboten, nachher auch eine Speiſung der Letzteren
ſtattfinden wird.

Merſeburg, den 21. Januar 1857.
Der Vorſtand des Merſeburger Geſinde-Vereins.

(gez.) Scheller.

Diejenigen Mitglieder des Merſeburger landwirthſchaftlichen
Vereins, welche Beiträge an Kartoffeln zu der für die Armen
der Stadt Merſeburg geſammelten Collecte gezeichnet haben,
werden hierdurch aufgefordert, dieſe Kartoffeln an den Herrn
Kaufmann Wieſe hierſelbſt abzuliefern.

Merſeburg den 21. Januar 1857.
Der Vorſtand des Merſeburger landwirth-

erregt ereins.
v. Rode.

Die verehrlichen Mitglieder unſeres Vereins werden hier-
durch zu der

Mittwoch den 28. d. M.,
im Thüringiſchen Hofe Vormittags 10 Uhr ſtattfindenden näch-
ſten Vereinsverſammlung, welcher die Vertheilung der Prämien
an die dazu ausgewählten Dienſtboten vorausgehen wird, er-
gebenſt eingeladen.

Die in dieſer Verſammlung zur Discuſſton kommenden
Gegenſtände werden allgemeiner Natur ſein und nur wenn die
Zeit es erlauben ſollte, werden nachfolgende Fragen zur Bera-
thung geſtellt werden

1) welcher Werth iſt den Preßrückſtänden der Runkelrüben-
zuckerfabriken in landwirthſchaftlicher Beziehung beizulegen?

2) was iſt bei der Ermittelung des Pachtgeldes zu berück-
ſichtigen, welches für das zum Bau von Runkelrüben be-
ſtimmte Ackerland gefordert werden kann

Merſeburg den 21. Januar 1857.
Der Vorſtand des Merſeburger landwirth-

ſchaftlichen Vereins.
(gez.) v. Rode.

Freiwilliger Verkauf des größten Garten-
grundſtücks in Merſeburg.

Familienverhältniſſen halber bin ich genöthigt den mir zu
gehörigen, in hieſiger Altenburg, ganz günſtig gelegenen 22
Morgen großen und durchaus fruchtbaren Boden enthal-
tenden auch mit einer Steinmauer umgebenen, ſogenannten
Thiergarten, worinnen ein im guten Zuſtande befindliches
Wohnhaus, ein Gartenhaus mit vorzüglich gutem Keller, circa
3000 Stück diverſe Obſtbäume, ſowie eine bedeutende Wein-
anlage befindlich ſind, Montag den 16. Februar er. Nachmit-
tags 2 Uhr, im Grundſtücke ſelbſt, unter ganz günſtigen Be-
dingungen, im Ganzen oder getheilt zu verkaufen. Dieſes ſehr
rentable Grundſtück eignet ſich der günſtigen Lage halber zu jeder
beliebigen Fabrik 2c. Anlage. Kaufliebhaber erſuche ich, ſich
zu dieſem Termine gütigſt einfinden zu wollen.

Merſeburg den 19. Januar 1857.
Die verwittw. Gärtner Benndorf.

Haus- Verkauf.
Ein Haus im beſten baulichen Stande, in der Nähe des

Marktes hier, iſt beſonderer Umſtände halber für den billigen
Preis von 900 Thlrn. mit 300 bis 400 Thlrn. Anzahlung,
zu verkaufen und haben ſich Kaufluſtige zu wenden an den
W Heinrich Albert in Merſeburg, Breiteſtraße

r. 499.
—TZTTZDTDD

Landgut- Verkauf.
Der Beſitzer von zwei Gütern iſt geſonnen eins derſelben,

gleichviel welches, zu verkaufen. Die Gebäude ſind gut und
die Felder lauter Raps-, Weizen- und Zuckerrübenboden.

Vom Felde können nach Wunſch 10 bis 40 Morgen über-
nommen werden die Bedingungen ſind ganz annehmbar und
würde eine geringe Anzahlung genügen. Ausführliche Auskunft
ertheilt der Agent

Heinrich Albert, Breiteſtraße Nr. 499.
Merſeburg, den 21. Januar 1857.

Extra feines Stuhl- und Schirmrohr empfing und em-

pfiehlt billigſt L. A. Weddy.
Magdeburger Sauerkohl, friſche Sendung, à Pfd. 1 Sgr.,

empfiehlt L. A. Weddy.b ver W cilngemiee, um ſegte zu räumen zu
erabgeſetzten ſehr billigen Preiſen, empfiehlt

L. A. Weddy.
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Ferkel
großer engliſcher Race verkauft das Rittergut Benkendorf.

T Ein zweiſpänniger, halbverdeckter Kutſchwagen,
S noch ziemlich neu, bequem und dauerhaft gebaut, iſt zu
verkaufen. Näheres beim Kürſchnermſtr. Hrn. Rolle.

Auction.
Jm Auftrage des Königl. Kreisgerichts ſollen Sonnabend

den 24. Januar 1857, von Vormittags 10 Uhr ab,
im Gaſthauſe zur alten Poſt mehrere abgepfändete Schnittwaa-
ren 2e., als

und Blaudruck, blaue Leinwand, Flanell, Barchent,
Umſchlagetücher, verſchiedene Weſtenſtücken, Franzenhalstücher,
Taſchentücher und dergl. mehr,

an den Meiſtbietenden, gegen ſofortige Baarzahlung in Preuß.
Courant, öffentlich verkauft werden.

Merſeburg, den 20. Januar 1857.
Heym,

Kreisgerichts-Büreau Diätar.

Zwei Logis, wovon das eine ſogleich, des andere zu Oſtern
bezogen werden kann, ſind zu vermiethen und Näheres zu er-
fragen Brühl 340. eine Treppe hoch.

I Heſichts- Masken
empfiehlt C. Franke.

Perrücken, Locken und Bärte zur Maskerade ver-

leiht C. Francke.Masken- Anzüge
empfiehlt Friedrich Zehl.Merſeburg den 22. Januar 1857.

Zur geneigten Beachtung des Preßhefen
conſumirenden Publikums.

Jch erlaube mir die ergebene Anzeige zu machen daß ich
eine Niederlage meiner rühmlichſt bekannt gewordenen Preßhefe
unter meiner Firma C. Friedenthal in Berlin, Neue Schön-
hauſerſtraße 4., errichtet habe, wo die Waare täglich friſch aus
der Fabrik geliefert wird.

Aufträge werden prompt ausgeführt und jeder Mehrbedarf
zu den Feſtzeiten gedeckt.

C. Friedenthal,
Hefenfabrikant in Giesmansdorf.

Um baldige Zuſendung der Strohhüte zum Waſchen und
Moderniſitren nach den neueſten Facons erſuche ich die geehrten

Damen ganz ergebenſt. Enmilie Löhnz.
Schwarze und weiße Blonden in allen Breiten, Blumen

u. ſ. w. ſo wie alle in mein Fach ſchlagende Artikel, halte
ich ſtets in Auswahl zu den billigſten Preiſen.

Emilie Löhnz,
am Eingange der Oelgrube Nr. 334.

Strohhut Bleiche.
Um recht baldige Zuſendung der Strohhüte wird gebeten,

da die erſten Hüte ſtets ſauberer gebleicht und ſorgfältiger mo-
derniſirt werden. Für prompte und billige Bedienung wird
größte Sorge getragen.

E. Wieſe ſonſt E. Schramm.

Den geehrten Damen die ergebenſte An-
zeige, daß ich Anfangs Februar die erſte Sen-

o dung Strohhüte zur Wäſche und Bleiche ſchicke,
und bitte deshalb um baldige Einſendung.

Julie Trautmann.
Lebensverſicherungsbank f. D. in Gotha.

Dieſe Anſtalt vertheilt im Jahre 1857 an ihre Verſicher-
ten den Ueberſchuß des Jahres 1852, welcher 295,076 Thlr.
15 Sgr. beträgt und eine Dividende von

30 Procent
ergiebt.

Durch dieſe bedeutende Zurückerſtattung ermäßigt ſich für
alle Mitglieder, welche der Anſtalt ſchon 5 Jahre und darüber
angehören, der Jahresbeitrag auf je 100 Thlr. lebenslänglicher
Verſicherung für den Beitritt im
30. Jahre von 2 Thlr. 19 Sgr. Pf. auf 1 Thlr. 25 Sgr. 4 Pf.

35 2 29 1 2 2 4

40. 3 e 7 28 11 145. s 3 268 10 2 e 223 250. Aer 22 e 3 9 555. 5 22 3 e 7und für die Zwiſchenſtufen nach Verhältniß.
Außer den tarifmäßigen Prämien reſp. nach Abzug der

Dividenden ſind keinerlei Nebenkoſten zu entrichten.
Neben der dadurch gewährten Billigkeit bieten die auf

pupillariſche Sicherheit ausgeliehenen Fonds der
Bank jede wünſchenswerthe Garantie dar.

Das abgelaufene Geſchäftsjahr 1856 hat ſich durch einen
reichen Zugang an neuen Verſicherungen (1314 Perſonen mit
2,183,100 Thlr. und durch eine unter der rechnungsmäßigen
Erwartung gebliebene Sterblichkeit (400 Perſonen mit 692,000
Thlr.) als recht günſtig erwieſen.

Zahl der Verſicherten 20,100 Perſonen,
Verſicherungsſumme 32,000,000 Thlr.
Bankfonds 8,500,000

Verſicherungen werden vermittelt durch
Mor. Kadner in Merſeburg.
Ed. Benold in Halle.
Ferd. Heyland in Weißenfels.

Anzeige. Den Herren Ortsrichtern hiermit zur Nach
richt, daß die Formulare zu den neuen Hebeliſten für
Grund, Klaſſen und Gewerbeſteuer wieder zu haben ſind in
der Expedition d. Bl.

Concert- Anzeige.
Sonntag den 25. d. M., Nachmittags 3 Uhr, Concert

im Herzog Chriſtian. H. Sußmann.

C non n.Sonntag den 25. Januar, Abends 7 Uhr, Concert im
Riſchgarten. Zur Aufführung kommt: Tonblumen, großes

Potpourri von Franke. Braun.
Nächſten Sonntag ladet
zum Tanz und friſchen Pfannenkuchen

ergebenſt ein Mitter, Hoſpitalgarten.
Zum 1. April d. J. finden auf dem Rittergute Netzſchkau

mehrere Dreſcher- Familien und 2 Arbeiter Familien mit guten
Atteſten verſehen ein Unterkommen.
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Zur Vervollſtändigung unſerer Bekanntmachung in Nr. 4.

d. Bl. ſehen wir uns zu bemerken veranlaßt, daß der Sattler
Herr Schaaf hier gegen den Obermeiſter der unterzeichneten
vereinigten Jnnung die Erklärung abgegeben, daß er ein
Meiſterſtück nicht gefertigt habe.

Merſeburg den 22. Januar 1857.
Die vereinigte Sattler-, Riemer-, Täſchner-

und Tapezirer-Jnnung.
Wegen der am 28. December a. pr. Abends in Gegen-

wart mehrerer Perſonen aus Uebereilung und ganz unzeitigem
Zorne gegen den practiſchen Arzt Herrn Dr. Blencke in Zſchö-
chergen ausgeſtoßenen argen Schimpfworte bitte ich denſelben
hiermit öffentlich um Verzeihung.

Zöſchen, den 17. Januar 1857.
Mehlgarten, Kutſcher.

Zum 1. Februar wird eine Aufwartung (Frau oder Mäd-

chen) geſucht. Julie Trautmann.
Getreidepreiſe der Stadt Halle vom 20. Januar 1857.

Weizen 2 Thlr. 16 Sgr. Pf. bis 2 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf.

Roggen 1 26 e 11 28 9Gerſte 20 23 9Hafer 25 m 27 6Am 3. Sonntage nach Epiph. (25. Januar) predigen:
Vormittags. Nachmittags.Schloß- u. Domkirche Herr Adj. Stephan. Herr Diac. Opitz.

37 Herr Paſt. Schellbach. Herr Diac. Burghardt.
Neumarktskirche Herr Paſt. Triebel.
Altenburger Kirche Herr Paſt. Gruner.

Sonntag, Abends 6 Uhr, Bibelſtunde im Bürgerſchul Locale Feier des
Stiftungstages des evangeliſchen Bisthums in Jeruſalem. Sammlung für
den Jeruſalemsverein.

Jn vielen Deutſchen Städten führt die ehrſame Schuhmacher-
Jnnung in ihrem Siegel einen doppelten Reichsadler,
in der einen Klaue hält er einen Stiefel, in der andern
einen Leiſten, wie der kaiſerliche Adler Scepter und Reichs-
apfel hält. Die Schuhmacher behaupten, daß ſothanes Wappen
ihnen in alter Zeit vom Kaiſer des heiligen Deutſchen Reiches
verliehen worden ſei, und namentlich iſt dieſes Wappen in
Königsberg und vielen Hannöverſchen Orten einheimiſch. Den
Beweis, wie ſie zu dieſer Auszeichnung gekommen, können die
Schuhmacher allerdings nicht führen aber die Sage berichtet
uns daß ein Schuhmachergeſelle weſentlich dazu beigetragen
habe, eine mörderiſche Schlacht zu gewinnen, und wie jeder
andern Sage liegt auch dieſer etwas Wahres zu Grunde, und
das iſt Folgendes Jm Jahre 1369 lag der Hochmeiſter des
Deutſchen Ritterordens in hitzigem Streite mit dem Großfürſten
von Lithauen; letzterer fiel mit 70,000 Mann in Preußen ein,
und bei Radau kam es zu einer großen Schlacht, in welcher
die Lithauer gar tapfer dreinſchlugen und die Völker des Deutſchen
Ordens wider ihre ſonſtige gute Gewohnheit ſchon zum größten
Theile Miene machten, das Haſenpanier zu ergreifen. Da er-
griff ein Schuhmachergeſelle, mit Namen Hans v. Sagan,
die heilige Ordensfahne und drang mit einem Häuflein ſeiner
Kriegskumpane ſo tapfer und ungeſtüm gegen die feindlichen
Reihen vor, daß das Ding bald eine andere Wendung bekam
und die Lithauer, vollſtändig geſchlagen demüthlich um Frie-
den baten.

Am Tage nach der Schlacht wurde Hans von Sagan,
der tapfere Schuhmachergeſell, gebührendermaßen gefragt, wie
man ihn belohnen könne. Er war aber ein zufriedener und
anſpruchsloſer Geſell und meinte, für ſich wolle er gar nichts,
aber für ſeine Zunftgenoſſen wünſche er alljährlich am Himmel-
fahrtstage ein ſtattliches Gaſtmahl auf Koſten der Ritter zu
Königsberg veranſtaltet zu ſehen, welchen Wunſch man ihm
auch gern erfüllte. Noch im 16. Jahrhundert wurde das Feſt
der Handwerker im königlichen Schloſſe zu Königsberg mit
aller Pracht gefeiert. Und wie jeder Name, deſſen Träger ein
Wohlthäter der Menſchheit war, lebt auch Hans von Sagan
noch heute im Andenken vieler ſeiner Jnnungsverwandten, denn
auf dem „Willkommen“ derſelben in der Schuhmacherher-
berge zu Königsberg iſt er gar ſäuberlich und kunſtvoll eingra-
virt. Selbſt durch Lieder und Geſänge wurde er ehedem ver-
herrlicht, die von Mund zu Mund gingen. Es kam darin
auch folgende Stelle vor x

Du gingſt mit unſrer Fahn' voran,
Wie ein beherzter Kriegesmann.

„Streit't friſch, ihr Brüder!“ riefeſt du,
Du halfeſt Königsberg aus Noth;
Wer nicht entfloh, den ſchlug man todt!

Solches iſt geſchrieben damit die löblichen Schuhmacher
ſehen ſollen, wie man auf tapferen Füßen ſteht und die Schuhe
nicht blos zum Ausreißen trägt.

Die Erfurter Zeitung ſchreibt vom 13. Januar. Geſtern
wurde in der Alacher Flur ein Mann aus Töttelſtedt todt ge
funden, der ſchon lange als ein beſonderer Liebhaber ſpirituöſer
Getränke bekannt, wahrſcheinlich nach ſtarkem Genuß derſelben
auf freiem Felde vom Schlafe überraſcht, der Kälte unterlag
und ſo ein Ofer ſeiner Unmäßigkeit wurde. Rührend aber war
die Treue ſeines Hundes anzuſehen der ſelbſt im Tode nicht
von ihm weichen wollte. Jm Leben verließ er nie ſeinen Herrn
und wollte lieber den letzten Biſſen Brod mit ihm theilen, als von
Anderen leckere Speiſen annehmen. Als aber die Träger die
Leiche ſeines Herrn aufheben wollten, konnte man ihn trotz aller
Mühe nicht von der Bruſt und dem Geſichte deſſelben entfernen,
und ſo ließ der treue ſich mit davon tragen, um mit dem
kläglichſten Geſicht die Leiche betrachten zu können. Hoffentlich
wird es gelingen das treue Thier am Leben zu erhalten.
Bemerkenswerth iſt noch die Thatſache, daß der Vater des ver-
unglückten Mannes im Jahre 1828 auf demſelben Wege von
ſtarkem Schneefall überraſcht, ſeinen Tod gefunden, und daß
die Leiche deſſelben 21 Tage unter dem Schnee liegen blieb,
ehe man dieſelbe auffinden konnte.

Zwei Bauern, Peter und Hans geriethen wegen der
Grenze ihrer nebeneinander liegenden Gärten in Streit. Peter
ging zum Schulmeiſter des Orts und holte ſich Rath, welche
Schritte wohl zur Beſeitigung des Streites einzuſchlagen wä-
ren. Der Schulmeiſter meinte, es müſſe ein geſchickter Feld
meſſer herbeigeholt werden der die Lage beider Gärten begut-
achten könne. Dazu entſchloß ſich Peter und ſandte ſogleich

inen Knecht zur Stadt, um den Feldmeſſer kommen zu laſſen.
Nach einigen Stunden kam der Knecht zurück und brachte
ein ſcharfes Gartenmeſſer, welches er Petern mit der Entſchul-
digung überreichte, daß in keiner Fabrik ein Feldmeſſer zu fin-
den geweſen ſei.

Auflöſung der Charade im vor. St.
Nothpfennig.
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